
Errichtung eines Testaments Test G §§ 19 21

Verwahrung genommene Testament ein Hinterlegungs­
schein erteilt werden.
Anmerkung:

Vgl. hierzu die gemeinsame Rundverfügung des Ministers der Justiz 
und des Staatssekretärs für innere Angelegenheiten vom 9. Januar 1954 
über die Verwahrung von Verfügungen von Todes wegen und Benach­
richtigung bei Sterbefällen (ZB1. S. 33).

§ 2 1  .
Eigenhändiges Testament

(1) Der Erblasser kann ein Testament in ordentlicher 
Form durch eine eigenhändig geschriebene und unterschrie­
bene Erklärung errichten.

(2) Es ist nicht notwendig, aber rätlich, daß der Erblasser 
in der Erklärung angibt, zu welcher Zeit (Tag, Monat und 
Jahr) und an welchem Orte er sie niedergeschrieben hat.

(3) Die Unterschrift soll den Vornamen und den Familien­
namen des Erblassers enthalten. Unterschreibt der Erb­
lasser in anderer Weise, etwa lediglich mit dem Vornamen 
oder durch Angabe der Familienstellung, und reicht diese 
Unterzeichnung zur Feststellung der Urheberschaft des 
Erblassers und der Emstlichkeit einer Erklärung aus, so 
steht eine solche Unterzeichnung der Gültigkeit des Testa­
ments nicht entgegen.

(4) Wer minderjährig ist oder Geschriebenes nicht zu 
lesen vermag, kann ein Testament nicht nach obigen Vor­
schriften errichten.

(5) Enthält ein nach Abs. 1 errichtetes Testament keine 
Angabe über die Zeit der Errichtung und ergeben sich 
hieraus Zweifel über seine Gültigkeit (etwa weil der Erb­
lasser während einer gewissen Zeit wegen Entmündigung 
testierunfähig war oder weil er mehrere einander wider­
sprechende Testamente hinterlassen hat), so ist das Testa­
ment nur dann als gültig anzusehen, wenn sich die not­
wendigen Feststellungen über die Zeit der Errichtung 
anderweit treffen lassen. Dasselbe gilt entsprechend für ein 
Testament, das keine Angabe über den Ort der Errichtung 
enthält.
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